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SERBIEN: Einsatz unter den Roma in Serbien (Bericht von Barbara Gloor)  
 

Voller Dankbarkeit und innerlich bewegt kam ich von meinem 5-tägigen Einsatz und Predigt-
dienst aus Serbien zurück. So bringe ich euch von dem dortigen Leiter Pastor Selim Alijevic und 
allen Roma-Geschwistern ganz herzliche Grüße mit und ein großes Dankeschön für eure Gebete 
und Unterstützung.  
 

Kurz vor meinem Abflug hat mir eine treue Gebetspartnerin folgenden Eindruck für die unter-
drückten Roma-Gemeinden in Serbien per E-Mail geschickt: „Ich möchte deinen Namen ändern. 
Du sollst nicht länger Verwundeter, Verbannter, Einsamer oder Furchtsamer genannt werden. 
Ich möchte deinen Namen ändern. Dein neuer Name soll sein: Zuversicht, Fröhlichkeit, Über-
winder, Vertrauter, Freund Gottes, der immer Gottes Angesicht sucht. Ich möchte deinen Na-
men ändern.“ 
 

Als ich diesen Eindruck den Roma-Frauen an der Konferenz weitergab, traf diese Ermutigung 
viele Besucher tief im Herzen, einige weinten. Eine Frau wollte eine Kopie des Textes, um ihn zu 
Hause ihrer Mutter vorzulesen, die aus gesundheitlichen Gründen nicht teilnehmen konnte. 
 

In der Gemeinde in Vranje (nahe der Grenze zu Mazedonien) sowie in Leskovac eröffnete ich die 
Videobibelschule in serbischer Sprache, (insgesamt 160 Lehreinheiten auf DVD plus das schriftli-
che Studienmaterial). Ihr könnt euch nicht vorstellen, mit welcher Erwartung und tiefer Sehnsucht 
diese Roma-Geschwister gekommen sind! In Leksovac nahmen 50 Personen (Leiter und Diakone) 
und in Vranje über 70 Personen (fast die gesamte Gemeinde) an der Eröffnung der Bibelschule in 
Bild und Ton teil. Der Hunger unter den Roma nach Gott und seinem Wort ist enorm. Sie haben 
auch erkannt, dass biblischer Glaube aus dem Hören des Wortes Gottes kommt. 
 

Die Roma in Leskovac stehen zur Zeit vor neuen und großen Herausforderungen. Ihr Gemeinde-
zelt (mit Platz für über 1.000 Besucher), das über all die Jahre jedem Sturm und Regen Stand 
hielt, muss dringend saniert werden. Im Innern des Zeltes wird ein Zementboden gelegt und die 
Wände mit Holz verstärkt. Einen Teil der Reparatur- und Sanierungskosten wollen wir von EHfN 
mit eurer Hilfe und finanziellen Unterstützung übernehmen.  
 

Am Dorfrand von Bosnjace, 25 km von Leskovac entfernt, leben 14 Roma-Familien unter er-
bärmlichsten Umständen. Dank der liebevollen Betreuung von Pastor Selim haben in den letz-
ten 8 Jahren, mit Ausnahme von einer Familie, alle moslemischen Roma-Familien den Weg zum 
lebendigen Glauben an Jesus Christus gefunden. Über 80 Personen treffen sich nun regelmäßig 
und dicht gedrängt auf 35 m2 im Wohnzimmer des Leiters zum Gottesdienst und Gebet. Ge-
meinsam haben sie mit Zement ein Fundament für ein kleines Gemeindegebäude gelegt. Als 
EHfN wollen wir ihnen finanziell weiterhelfen, die nötigen Backsteine zu kaufen, um ein Gebäu-
de für ihre Gottesdienste zu bauen. Danke, dass wir auch da mit eurer großzügigen und unei-
gennützigen Hilfe für unsere Roma-Geschwister in Bosnjace rechnen dürfen. Ihre Herzlichkeit 
und Gastfreundschaft, trotz großer Armut, überwältigen mich immer wieder. Obwohl ich ihre 
Sprache nicht verstehe, durfte ich ihre christliche Nächstenliebe persönlich erleben.  

 

Der Höhepunkt war die Abschlussveranstaltung am Sonntagabend zu der über 
500 Besucher und viele Kinder kamen. Noch nie in meinem Leben habe ich 
vor einer solch großen Menschenmenge gesprochen und gedient. Meine einfa-
che Botschaft zum Thema „Vergebung“ erreichte die Herzen der Zuhörer. Es 
flossen viele Tränen und Gott heilte manche Wunde und zerbrochenes Herz. Es 
ist nicht einfach als Roma auf dieser Welt zu leben und sich als Randgruppe  
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unserer Gesellschaft vernachlässigt und ausgestoßen zu  wissen. Deshalb ist es für uns als Leiter von Ein Herz 
für Nationen e.V. dank eurer Unterstützung ein besonderes Vorrecht, dem Elend und der Not dieser Menschen – 
die bis zum Himmel schreit – zu helfen und ihnen in Wort und Tat zu dienen.  



INDIEN: Nach 7 Jahren ein Lebenszeichen von Jamba! (Bericht von Max Gloor) 
 

„Verachte nicht den Tag der kleinen Anfänge …“ (Sacharja 4,10). Im Oktober 2000 war es uns möglich – dank einem 
kleinen Freundes- und Spenderkreis –, Hunderte von Leitern und Pastoren aus 7 Bezirken Indiens zu einer 4-tägigen 
Konferenz nach Chittoor einzuladen. Viele der Teilnehmer waren damals bis zu einer Wochen mit dem Bus, Zug und 
zu Fuß unterwegs, um an dieser Konferenz teilzunehmen, die auf dem Gelände eines Waisenhauses außerhalb der 
Stadt stattfand.  
 
Einen kleinen, elternlosen Jungen, der damals von der Straße in das Waisenhaus aufgenommen wurde (siehe Bild 
aus dem Jahr 2000), hatten Barbara und ich besonders ins Herz geschlossen. Sein Name war Jamba. Vom ersten 
Moment an war er immer an unserer Seite und bewachte uns rund um die Uhr wie ein kleiner Schäferhund. Jeden 
Morgen klopfte er an die Türe unserer Hütte und weckte uns mit den Worten „Guten Morgen! Preis dem Herrn!“ Wäh-

rend der Lehrseminare und den Abendevangelisationen unter freiem Himmel saß er stets 
ganz aufmerksam in der ersten Reihe am Boden und zwinkerte uns mit seinen fröhlichen, 
braunen Augen zu. Als er sah, dass unsere Trinkwasserflasche leer war, lief er davon, holte 
uns eine neue, kroch leise unter die Plattform und reichte uns das Wasser. Als wir uns am 
Schluss von Jamba verabschiedeten und uns ganz lange umarmten, weinte unser kleiner 
Freund und wir hatten seither nichts mehr von ihm gehört …! 
 
… jetzt, 7 Jahre später, bekamen wir von einer Missionarin aus der Schweiz Post. Unglaub-
lich! Ein Brief von Jamba aus Indien in Telegu und Englisch mit folgendem Inhalt: 
 
Preis dem Herrn! Grüße an meinen lieben Vater Max (Glory) und Mutter Barbara (Glory). Ich 
bin in Sicherheit mit meinem großen Gott. Ich hoffe es geht euch auch gut mit dem Herrn. 
Vor 7 Jahren als ihr im Immanuel Ashram zu Besuch gewesen seid, habe ich euch getrof-
fen. Und seit jenem Tag denke ich immer an euch und bete für eure Gesundheit und euren 

Dienst, den ihr tut. Ich hätte euch so viel zu erzählen, doch kann ich es nicht schreiben. Ich erwarte euch wieder bei 
einem Einsatz in Indien. Ich bete täglich für euch und einen weiteren Besuch in Indien. Wenn möglich kommt bald 
wieder nach Indien. Euer A. Jamba (9. Klasse).  
 
Auch jetzt, wo ich euch den Bericht schreibe, bin ich tief darüber bewegt, wie Gott einen kleinen, elternlosen Jungen 
in einem Waisenhaus in Indien über all die Jahre gebrauchte, um für uns als Ehepaar und den Dienst von Ein Herz 
für Nationen e.V. zu beten und über welchen Weg uns nach 7 Jahren seine Nachricht erreichte. Gerade im vollzeitli-
chen Dienst sind solche Ereignisse immer wieder eine große Belohnung, die mit nichts auf der Welt zu bezahlen sind. 
Sie sind uns neben euren Gebeten und tatkräftigen Unterstützung auch eine Ermutigung, den täglichen Kampf des 
Glaubens und die oft herausfordernden Wege mit dem Evangelium bis an die Enden der Erde und in die abgelegens-
ten Dörfer und Gebiete zu gehen. Danke, dass ihr als Freunde und Missionspartner hinter unserer Arbeit und uns als 
Ehepaar steht und das mit euren Spenden und Liebesgaben immer wieder möglich macht! 
 
Herzliche Grüße aus Frankfurt am Main und danke für eure Treue, Gebete und Unterstützung. 

Barbara und Max Gloor 
Ein Herz für Nationen e.V. 

BUCHTIPP: „Beiß nicht gleich in jeden Apfel…“ 
(Autor: Max Gloor, Pb. 64 Seiten € 4,80 / SFr. 8,30 zzgl. Versandkosten) 
 

Vielleicht wäre das Buch auch eine optimale Geschenksidee für sie und ihre Freunde? Über ihre 
Bestellung per Email, Fax oder mit beiliegender Rückantwortkarte würden wir uns freuen. 

Jamba im Jahr 2000 


